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Worte recht. Als ich mir die Hyspa kurz vor Torschluss ansah, bin ich auch fast ein Bolschewik
geworden, weil ich mir sagen musste, dass etwas an unserer bürgerlichen Gesellschaft faul sein
muss, wenn sie so schlechte Ausstellungen macht. Ich traf dort einen der Architekten der Ausstellung
und machte aus meinem Herzen keine Mördergrube. Worauf er mir entgegnete, man habe mit den
Ausstellern nicht reden können, namentlich nicht mit jenen, die mit der Hvgiene nur Geschäfte
machen wollen; sie hatten alles besser gewusst und hätten gemacht, wie sie wollten. Auch die
wissenschaftlichen Institute hätten es nur in wenigen Fällen besser gemacht. Und so sei nun der Eindruck
entstanden, es fehle an einem leitenden Kopf und an einem leitenden Willen; dafür sei aber eine
um so hemmungslosere Gewinnsucht Meister geworden und habe die idealen Ziele der Ausstellung
gefälscht.
Dieser Eindruck war um so stärker, als man heute in Bern in zeitgemässen Bauten wohl zu zeigen
versteht, wie das lebendige Leben zu organisieren ist. A. H.

I^eïmatfdjufc m btv «Sdunct'â.

Eine neue schweizerische Komödie. Die Freie
Bühne Zürich bereitet auf diesen Herbst eine

Uraufführung vor, die für das schweizerische
Drama eine nicht geringe Uebcrraschung
bedeuten wird. Cäsar von Arx, der in den
letzten Jahren der Bühne einige starke Werke
geschenkt hat («General Suter», «Opernball 13»)
schrieb für die Freie Bühne Zürich eine
glänzende Mundartkomödie «Vogel friss oder
stirb!» nach einem Motiv aus Gotthelfs
Erzählungen. Sie gelangt am 20. Oktober am
Schauspielhaus Zürich zur Uraufführung; kurz
nachher werden Gastspiele der Freien Bühne
das bodenständige schweizerische Lustspiel auch
nach Luzern, Basel, Winterthur und St. Gallen
und in andere Städte bringen. Ein bewährter
Führer der schweizerischen Volksbühne,
August Schmid, als Mitglied des Zcntralaus-
schusses auch in schweizerischen Heimatschutzkreisen

hinlänglich bekannt, bürgt als Spielleiter

für eine vollwertige Aufführung.

Die Naturschönheiten des Vierwaldstätter Sees

durch neue Steinbrüche bedroht. Durch die
Presse geht die Mitteilung, dass ausser den
bestehenden 20 Steinbrüchen an den reizvollsten
Ufern des Vierwaldstätter Sees wieder ein neue
im Entstehen begriffen sei. Diese neue Wunde
soll in der Gemeinde Ennetbürgen am
Nordosthang des Bürgenstocks, in der Nähe der sog.
«Nase», am sichtbarsten Teil des Sees,

geschlagen werden. Der Vorstand des inner-
schweizerischen Heimatschutzes hat schon seit

Jahren auf diese unheilvolle Entwicklung
aufmerksam gemacht. Bekanntlich hat jüngst
infolge eines unsachgemäss angelegten Stein¬

bruchs am Alpnachcr See ein gewaltiger
Felsrutsch stattgefunden. Viel Wald ist ihm zum
Opfer gefallen, und er hat eine hässliche, weithin

leuchtende Narbe zurückgelassen. Was
nützen die bestehenden kantonalen
Einführungsgesetze zum Schweiz. Zivilgesetzbuch, die
die Erhaltung schöner Landschaftsbilder den
Gemeinden und Regierungen zur Pflicht
machen, wenn infolge mangelnder Einsicht von
Gemeinden und Korporationen in einer solch
unverständigen Art Raubbau an der Natur
getrieben werden darf? Die Allgemeinheit hat
ein grosses Interesse an der Erhaltung der Na-
turschönheiten des Vierwaldstätter Sees, die
unersetzliche Werte darstellen.
Letzte Woche fand in Weggis eine Versammlung

statt, die von Vertretern der Seegemeinden,

des Eidg. Oberforstamtes in Bern, des

Innerschweizerischen Heimatschutzes,
der Kur- und Verkehrsvereine, der

Dampfschiffgesellschaft, der Bergbahnen u. a.

beschickt war. Einstimmig wurde eine
Erschliessung angenommen, die der Empörung
über diese Verunstaltungen Ausdruck gibt und
die weiteste Oeffentlichkeit zum Protest gegen
die fortschreitende Schädigung unserer
einzigartigen schönen Seeufer aufruft. Das Ziel der
Bewegung wird im Erlass eines eidgenössischen
Naturschutzgesetzes gesehen. Die Versammlung
gelangt hiemit an alle Freunde der Heimat und
insbesondere des Vierwaldstätter Sees mit dem
Ersuchen, die Bestrebungen zur Erhaltung seiner

Naturschönheiten mit allen gesetzlichen
Mitteln zu fördern und die Behörden in diesem

Sinne zu unterstützen. Alle Helfer sind des

Dankes des Schweizervolkes sicher.
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V'orre reckt, /VI» icb mir die LIvspa Kur/ vor "Lorsebluss ansak, bin icb aucb fast cin LolscKcviK
geworden, veil icb mir sagen mussre, das» etvas an unserer bürgerlicben Oesellscbafr faul sein
muss, venn sie so scblecbre Ausstellungen macbc, Icb rrak clorr einen der ArcbireKren der Ausstellung
und macbrc aus meinem LIcrxen Keine Ivlördergrube, V/'orauk cr mir entgegnete, man babe mir den
Ausstellern nicbr reden Können, namenrlicb nicbr mir jenen, die mir der Dvgienc nur Ocscbäfre
macben vollen; sie Karren alles besser gevusst und Kälten gemacbr, vie sie wollten, ^ucb die vissen-
scbafrlicbcn lnsrirurc Karren es nur in venigen ballen besser gemacbr, Lind so sei nun der Lindru^K
entstanden, es fcble an einem leitenden Kopf und an einem leitenden Villen; dafür sei aker eine
um so bcmmungslosere OcvinnsucKr Kleister gevorden und Kabe die idealen x^iele der Ausstellung
gekälscbr.
Dieser Lindruck var um so stärker, als man beure in Lern in xeirgcmässen Lauten vobl xu xeigen
vcrsrckr, vie das lebendige beben xu organisieren isr, />, />,

Peimatschutz in der Schweiz.
Line neue scbveixeriscbe Komödie. Oie Lreie
Lübne Surick bereiter auf diesen bLerbsr eine

Llrauffübrung vor, die für das scbveixeriscbe
Drama eine nicbt geringe Lleberrascbung bc-
deuten vird. Lasar von Arx, der in den
leixren Labren der Lübne einige starke VerKe
gescbenkr bar («Oeneral Lurer», «Opernball iz»)
scbricb für die Lreie Lübne Surick eine glän-
xende IvlundarrKomödie «Vogel friss oder
stirb!» nacb einem IVIoriv aus Oorrbelfs Lr-
xäblungen, Lie gelangr am 2«, Oktober am
Lcbauspielbaus x^üricb xur Drauffübrung; Kurx
nacKKer verden (Gastspiele der Lreien Lübne
das bodenständige scbveixeriscbe Lusrspiel aucb
nacb Luxern, Lasel, Vinrcrrbur und Lr, Lallen
und in andere Lrädre bringen, Lin beväbrrcr
Lübrer der scbveixcriscben VolKsbübne, Au-
gusr Lcbmid, als Ivlirglied des x^enrralaus-
scbusscs aucb in scbveixeriscben Lieimars^butx-
Kreisen binlänglicb bekannt, bürgr als Lpiel-
leirer für eine vollverrige Ausfübrung,

Oie iXaturscKönbeiten des Viervaldstätter Lees

durcb neue LteinbrücKe bedrobt. Durcb die
Lresse gekr dic lvlitteilung, dass ausser den be-
siebenden 22 Lteinbrücben an dcn rcixvollsren
Dfern dcs Viervaldsrärrer Lees vieder ein neue-
im Lnrstcben begriffen sei. Diese neue V/unde
soll in der Oemeinde Lnnerbllrgen am Xord-
osrbang des LürgensrocKs, in der IXäbe der sog,
«IVase«, am sicbrbarsren peil dcs Lees, ge-
scblageu verden, Dcr Vorstand des inner-
scbveixeriscben LicimarscKurxes bar scbon seir

sabren auf diese unkeilvolle Lnr^vicKIung auf-
merksam gcmackr, LcKannrlieK bar jüngsr in-
folge eines unsacbgcmäss angelegren Lrein^

brucbs am Alpnacber Lee cin gevaltiger Lels^
rurscb stattgefunden. Viel Vald isc ibm xum
Opfer gefallen, und er bar eine bässlicbe, veir-
bin leucbrende IVarbe zurückgelassen, Vas
nürxen die beslcbenden Kanronalen Linkllb-
rungsgeserxe xum Lcbvcix, x^ivilgeserxbucb, die
die Lrbairung scböner Landscbafrsbilder dcn
Oemcinden und Kegierungen xur pflicbr ma-
cbcn, venn infolge mangelnder Linsicbr von
Oemeinden und Korporationen in einer solcb
unverständigen Art Kaubbau an dcr I^Iarur
gerrieben verden darf? Die ^Ilgcmcinbeir bat
ein grosses Interesse an cier Lrbairung der 1»a-
rursckünkeircn des Viervaldsrärrer Lees, die
unerserxlicke ^crre darstellen,
Lcrxie VocKc fand in Veggis eine Versamm-
lung srarr, die von Verrrerern dcr Lccgcmein-
den, des Lidg, Obcrfvrsramtes in Lern, des

Innerscbveixeriscben Lleimarscbur-
xes, der Kur- und VerKebrsvereine, der
Dampfscbiffgesellscbafr, dcr öergbabncn u, a,

bcscbickr var, Linsrimmig vurde einc Lnr-
scbliessung angenommen, die der Lmpörung
Uber diese Verunstaltungen Ausdruck gibr und
die veiresce OeffenrlicbKeir xum Protest gegen
die forrscbreircnde Lcbäciigung unserer einxig-
artigen scbönen Leeufer aufruft. Das Äel der

Levegung vird im Lrlass eines cidgenössiscben
?>Iaturscburxgcserxes geseken. Die Versammlung
gelangr biemir an alle Lreunde der Lieimar und
insbesondere des Viervaldsrärrer Lees mir dem
Lrsucbcn, die Lestrebungen xur Lrbairung sei-

ner I^Iarurscbönbeiren mir allen gescrxlicben
dritteln xu fordern und die LeKörden in die-
sem Linne xu unrersrürxen. Alle Llelfer sind des

Dankes des LcKveixcrvolKes sicber.
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